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...Die Verbannten wurden zum Arbeiten und nicht zum Vernichten geschickt... 

In seinem Buch, „Staatsmann ohne Staat“, erschienen 1970 in der BRD, erzählt er auf Seite 272 u.a.:

„Der Kongreß (gemeint ist der jüdische Welt-Kongreß, Burg) schuf damals (etwa 1943/44) ein Institut für jüdische Fragen, um auch auf diese Weise durch entsprechende Vorarbeiten dafür Sorge zu tragen, daß die Nazi-Verbrecher nicht ungestraft davonkommen und ein Maximum an Wiedergutmachung seitens des besiegten Deutschlands sichergestellt wurde.“ - (Offener Brief an den Bayerischen Landesrabbiner H. I. Grünewald, Seite 5)

Man seziere bitte diesen Satz genau!

Bereits 1943 befaßten sich Zionologen mit Reparationsarithmetik, die sie fälschlich „Wiedergutmachung“ nannten.

Was kann man an Toten wiedergutmachen?

Es wird von Naziverbrechern gesprochen!

Mit diesen Nazi-Verbrechern kollaborierten 1933 Spitzen-Zionologen und deren Funktionäre.

Kaum hatte es sich Hitler auf dem Reichkanzlerstuhl bequem gemacht,

beeilte sich der Rabbiner Baeck, seines Zeichens Vorsitzender des deutschen Rabbinerverbandes und Großpräses des deutschen Distriktes der B`ne Briss Loge zu erklären:

„. . . erklärte die Ziele des Judentums und die des Nationalsozialismus einfach für miteinander identisch.“
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Damit wurde das ganze Judentum zu Nazis deklariert.

Auch dies ist nicht wegzuradieren.
Mit dieser Erklärung wurde der Pilgerpfad asphaltiert für eine Kollaboration Palästina-Naziberlin.

Aus Palästina kamen nach Deutschland: Dr. Arlosorow, Führer der Arbeiterpartei, Dr. Ruppin, zionistischer Soziologe, Levi Schkolnik, später israelischer Ministerpräsident Eschkol, der sich gleich 2 Jahre lang unter den „Naziverbrechern“ wohlfühlte.

Im Namen Ben Gurions lud er einen gewissen Adolf Eichmann nach Palästina ein und auch einen persönlichen Freund Goebbels. - Dann erschien auf einmal der Zion-Papst David Ben Gurion persönlich im Reich der „Naziverbrecher“. 

1935 lief das erste, von Zion in Deutschland erworbene Schiff mit einer Hakenkreuzflagge auf dem Mast von Bremerhaven nach Palästina aus. 

Das Hakenkreuz war ja auch schon Synagogenschmuck bei den alten Hebräern. 

So eng war auch ihre Zusammenarbeit; Zionisten und Nazisten, daraus wurde später Nazizionisten und Zionnazis.

Es wurden sogar einheitliche Terrororganisationen gegründet mit der 

Benennung „Hagana-SS“. Dies wird natürlich peinlich verschwiegen. 

Verschwiegen wird auch, daß nach der „Reichskristallnacht“ die brüderliche Zusammenarbeit zwischen jüdischen und deutschen Nazis nicht aufgekündigt worden war.

Ben Gurion hielt es für notwendig nach den Synagogenbränden und Judenpogromen, seine Mitstreiterin Golda Meyerson zu den „Naziverbrechern“ zu delegieren. - 1969 wurde sie in Israel Ministerpräsidentin und bekannt durch ihren krankhaften Deutschhaß, Golda Meir. 

Nach allen logischen Gesetzen war auch diese „Reichskristallnacht“ eine Koproduktion der „Hagana“ u. „SS“ 

(Hagana war eine zionistische Untergrundorganisation in Palästina, 

die ab 1937 mit der Nazi-SS zusammenarbeitete).

1934 und 1937 wurden offiziell die deutschen Juden und das Diasporajudentum von dem kompetenten Zionhetmanen zur Opferung freigegeben.

In „Schuld und Schicksal“, erschienen 1962, auf Seite 72 ist zu lesen: 

„Mich würde es wenig genieren, wenn über Deutschland die Cholera 

oder Bolschewismus käme. Meinetwegen können über die Deutschen 

beide Plagen kommen.“ - Und erregt erklärte der Führer der zionistischen Weltorganisation, Weizmann, weiter: 
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„Eher will ich den Untergang der deutschen Juden sehen als den Untergang des Landes Israel für die Juden.“

Drei Jahre nach dieser schizophrenen Weizmann-Erklärung versammelten 

sich in Warschau Zionatamane von Weltformat, um folgendes kundzutun: 

„Sollte es zu einem Zusammenstoß zwischen den Interessen des jüdischen Staates und jenen Juden im Galut (Verbannung) kommen, müßten die letzteren geopfert werden.“

Dies ist im obenerwähnten Buch auf Seite 32 zu lesen. Daraus ist zu ersehen, 

daß bereits 1937 ein gigantischer Zusammenstoß vorbereitet 

wurde. 

Während die Ben Gurionisten mit den deutschen Nazis noch

zusammenarbeiteten, provozierten die Weizmannerianer bereits den Krieg, nicht wie immer irrtümlich angenommen wird gegen die Nazis, sondern gegen Deutschland.

BfeD: Hört, hört!

Fest mit halfen die Baeckschen-Ben Gurionisten, KZ’s und Gettos zu organisieren, denn sie dienten als Schulung für den späteren Zionstaat.

Während des Polenfeldzugs gingen Hundertausende Juden nach Galizien 

und Rumänien, wo sie später von Zionemissären aufgefordert wurden, 

wieder zurück in die von den Deutschen besetzten Gebiete zu gehen. 

Es war nicht nur bezweckt, die Juden in die Gettos zu bekommen, sondern auch Berlin noch zusätzliche Schwierigkeiten zu machen.

Wenn man heute von „Nazi-Verbrechen“ spricht, ist es uralte Taktik der schlauen Diebe. Wenn 6 Mill. Juden vergast worden sind, müßten die Zion-Führer als erste vor den Richter zitiert werden, denn sie sind die Hauptschuldigen am Krieg und an der sog. „Endlösung“ der Judenfrage.
Weder das deutsche Volk noch die Nazis waren am jüdischen Debakel  hauptschuldig.

Im Buch „Die Rettung“ von David Herstig lesen wir auf Seite 175, 2. Zeile: 

„Obwohl er (gemeint ist Hitler, Verf.) auf eine konkrete Frage Rauschnings, ob er die Ausrottung der Juden plane, geantwortet hatte, „nein, dann müssen wir ihn erfinden, man braucht einen sichtbaren Feind, nicht bloß einen unsichtbaren‘ . . .“ - Ist diese Sprache nicht deutlich genug?

Die Zionnazis inspirierten die Nazizionisten zur Errichtung von jüdischen Reservaten.

Nach dem Krieg, als sie der Errichtung ihres Zionstaates nahe waren, erfanden sie die „Vergasung von 6 Millionen Juden“, um von den besiegten Deutschen Reparationen zu erschwindeln.
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Dank dieser genialen Erfindung sitzen heute nicht die wahren Schuldigen 

auf der Anklagebank. 

Daß dem so ist, bestätigte in einem markanten Satz Dr. Grünbaum: 

„Die Hauptschuldigen an der jüdischen Tragödie waren in erster Linie 

die reichen jüdischen Amerikaner, die das Schicksal ihrer bedrohten jüdischen Brüder kalt ließ, und die viel zu wenig halfen; in zweiter Linie alle englischen Regierungen, einschließlich der sozialistischen, die mit Gewalt die Einwanderung nach Palästina verhinderten; und erst in dritter Linie die Nazis.“ („Sündenböcke“ Großangriff des Zionismus auf Papst Pius XII. und auf die deutschen Regierungen, S. 116) 

Wie die Katze das Mausen nicht lassen kann, so kann der Zionist nie den Mut zur ganzen Wahrheit aufbringen.

Grünbaum spricht nur von reichen amerikanischen Juden, vergißt dabei aber zu sagen, daß sie nur das taten, was Prof. Weizmann genehm war.

Grünbaum war einst der Führer der Radikalzionisten in Polen und als

antisemitischer Parolenfabrikant weltbekannt. 1928 posaunte er in einer von ihm einberufenen antisemitischen Pressekonferenz in Warschau:

„Die Juden verpesten die Luft in Polen“.

Dafür wurde er auch von Julius Streicher im „Stürmer“ gelobt.

Während Streicher wegen Antisemitismus gehenkt wurde, avancierte Grünbaum 1948 zum ersten Innenminister des neugegründeten Zionstaates.

Was würde einem nichtzionistischen Juden in der BRD passieren, wenn er sagen würde: „die 5. Kolonne Jerusalems verpestet die Luft in der BRD?“

Weizmann sabotierte alle Auswanderungsmöglichkeiten der Juden aus Deutschland, um die Judenfrage zu radikalisieren, damit eine Möglichkeit entsteht, „6 Mill. Juden“ vergasen zu lassen, um dafür Reparationen und Wiedergutmachung erpressen zu können.

Wenn Dr. Grünbaum  erklärt, daß die Nazis erst in dritter Linie an der jüdischen Tragödie  schuld sind, warum sitzen dann Deutsche allein und in erster Linie auf 

den Anklagebänken? 

Es sei mir gestattet, einen zweiten Aspekt zu behandeln. 

In der BRD-Verfassung ist das Gleichheitsprinzip verankert. Wird dem auch Rechnung getragen? 

Wenn ein Deutscher angeblich und irgendwo vor 40 und mehr Jahren 

einen Juden ermordet haben soll, wird er rund um den Erdball verfolgt. 
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Diese Verfolgungen in alle Ewigkeit dienen dazu, um die Reparationszahlungen nie enden zu lassen. 

Deswegen müssen auch die Kindeskinder der unschuldig Schuldiggesprochenen mit dem Kainszeichen „6 Mill. Judenvergaser“ geboren werden.

Ob sich die Nachkommen jener, die zur Verurteilung der Unschuldigen 

beigetragen haben, auch wohl fühlen werden bleibt dahingestellt. 

Gibt es einen Unterschied zwischen Mord und Mord? 

Am 27. März  1952 wurde in München versucht, ein Paket an den damaligen Bundeskanzler Adenauer aufzugeben. Das Paket war verdächtig und wurde von 

einem Polizeisprengmeister geöffnet, der dabei sein Leben verlor. 

Neonazis und CSSR-Agenten wurden von den Massenmedien verantwortlich 

gemacht. Als der Fall von den zuständigen Behörden so weit geklärt war, daß man zur Verhaftung der noch erreichbaren Täter schreiten wollte, wurde alles auf brutale Art vom BRD Faktotum Dr. Globke gebremst. 

Gute Beamte, die nur ihre Pflicht taten und das im Auftrag des Bayerischen Innenministeriums, wurden ohne Schutz ihres Dienstherrn pensioniert und versetzt. 

Und warum das alles? 

Es wurde bei den Ermittlungen einwandfrei festgestellt, daß es sich bei den Tätern um in- u. ausländische Zionisten handelte. Damit bliebt der Mord an dem Polizeisprengmeister Reichert bis dato ungesühnt. Gilt ein Deutscher nach dem Gleichheitsprinzip weniger als ein Jude?

Noch bezeichnender ist der „Fall Reichenbachstraße“. Am 13. Februar 

1970 wurde im Gebäude der Israelitischen Kultusgemeinde in München-

Reichenbachstraße ein Brand gelegt. 7 jüdische Menschen fanden den 

Feuertod. Was dieser Fall der BRD an finanziellem-politischem und Prestigeverlust einbrachte, ist bis heute noch nicht genügend erörtert worden. 

Nun wieder die Gretchen-Frage. Während Deutsche in alle Ewigkeit verfolgt 

werden sollen, warum wurde dann die Verfolgung dieser Terrormörder 

nach einigen Wochen eingestellt? 

Warum sind diese Morde nach einigen Wochen verjährt? Zionisten und 

von ihnen verseuchte Massenmedien setzen sich immer wieder mit aller 

Kraft vehement dafür ein, die Verjährungsfrist vom 31.12.1979 aufzuheben. 

Im Fall München-Reichenbachstraße, wo 7 jüdische Menschen verbrannten, 

wird nicht gegen die Verfolgungseinstellung dieser Mörder protestiert. Diese Judenmörder leben frei unter uns. 
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Was während der Olympischen Spiele in München 1972 passierte, ist je-

dem bekannt, unbekannt soll aber immer bleiben, wer die Initiatoren und die Terroraktivisten dieses Massakers waren. 

Zu den Mitschuldigen gehören auch jene Bonner Spitzenpolitiker, die Wochen vorher gewarnt worden sind und nicht reagierten. 

Wo ist der Staatsanwalt, der Michael Kohlhaas heißt? Im Talmudtraktat 

Kiduschin 49, b heißt es: 

„Zehn Maß Weisheit sind in die Welt gekommen; neun davon hat das Land Israel genommen und ein Teil die ganze Welt.“
Man kann unseren Talmudologen nicht nachsagen, daß sie raffgierig gewesen 

sind! Ein Teil Weisheit haben sie großzügigerweise den Gojim als Zankapfel 

überlassen. 

Da ich kein Israeli bin, gehöre ich zu den anderen, die nur das eine Maß 

von der Weisheit erwischt haben. Deswegen begreife ich alles vorher Aufgezeigte nicht. Ich begreife auch nicht, warum es auch zwischen Jude und Jude einen Unterschied geben soll. 

Der zionistische Jude darf sich jede Gesetzesverletzung erlauben, da er Immunität genießt. - Der nichtzionistische Jude dagegen ist in diesem Rechtsstaat Freiwild.

Den hier im Hause Angeklagten wird vorgehalten, sie hätten 250 tausend Juden ermordet, andere sprechen von 250 tausend Menschen. 

Nichtjuden sollen ja auch Menschen sein. Warum aber die Angeklagten beschuldigt werden, nur eine viertel Million Menschen ermordet zu haben, 

kann ich nicht verstehen. 

Es gibt doch angeblich Beweise, daß in Maidanek bis zu 2 Millionen Menschen vergast und gemordet worden sind. Daraus kann ich nur erkennen, daß die Anklagebehörde alles, was über 250 000 Gemordeten ist, als Legende abgetan hat. 

Ich erlaube mir, die kompetente Behörde zu ersuchen, sich über die neuesten 

Erkenntnisse zu informieren, und sie wird zur Überzeugung gelangen, daß auch die Zahl 250 000 nicht stimmen kann. 

Hier sitzen also zu Unrecht Angeklagte.

Selbst, wenn die Angeklagten geborene Sadisten wären, hätten sie die

Möglichkeit nicht gehabt, 25 KZ-Insassen zu morden. Wenn von Judenmorden die Rede ist, waren die Mörder Judenrätler, Kapos, Polizisten oder deren Spitzel. Sogar mordsüchtige Deutsche ließen die schmutzige Arbeit immer von jüdischen Hiwis besorgen.
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Da wir am Kern der Sache angelangt sind, sei es mir erlaubt ein wenig uszuholen. Ich bin der Meinung, daß auch der Herr Staatsanwalt und die Nebenkläger die Wahrheit wissen wollen, um nicht Unschuldige schuldig zu sprechen. 

„Im Angesicht des Galgens“ von Dr. Hand Frank Ausgabe von 

1953 kann man auf Seite 393 lesen: 

Der Zeuge Dr. Morgen hat es nun im einzelnen weitergeschildert, wie 

Wirth ihm alles darstellte. (Wirth war der Kommandant des KZ’s Maidanek 

Verf.) Dieser berichtete ihm, daß er nur etwa fünf deutsche Mitarbeiter 

hatte, die unter sich wiederum etwa viertausend Juden oder Jüdinnen 

gegen Gewinnanteil an der Beute der Opfer eingeteilt hatten . . . 

Wirth erzählte Dr. Morgen . . . daß . . . Juden und Jüdinnen in vieltausendfacher Zahl die Tötungen ihrer eigenen Glaubens- und Volksgenossen jahrelang gegen Gewinnanteil an Gold, Schmuck, Geld und Kleidern der armen Opfer durchzuführen.“ 

Da Dr. Morgen als SS-Richter zum braven Diener des berüchtigten Stellvertretenden Generalanklägers in Nürnberg Dr. Kempner wurde, hat sein Schutzengel auch diese Äußerung gebilligt. 

Vielleicht werden die Herren Staatsanwälte und Nebenkläger sich der wirklichen Judenmörder annehmen und sie vor das Gericht bringen? Da gäbe es viel aufzuarbeiten!
Eugen Kogon, der die Mär von 1001 Nacht um eine Vielzahl von Nächten 

bereicherte, schilderte in seinem skandalösen Buch „SS-Staat“ auf 

Seite 153 talentlos mit seiner krankhaften Phantasie Vergasungen in 

Auschwitz, die es nie gegeben hat. 

In der letzten Zeile ist zu lesen: „Das Bedienungspersonal umfaßte etwa 1000 Häftlinge, ausschließlich Juden.“ Als Autorität gilt Kogon auch für den jüdischen Eichmann übelster Sorte, Simon Wiesenthal.

Die Zionologen wollen mit ihren Anschuldigungen, die Deutschen hätten 6 Millionen Juden ermordet, und mit ihren Gaskammermärchen nur von ihrer Hauptschuld an der Tragödie ablenken.
Sie möchten die Deutschen als noch grausamere und bestialischere Räuber und Mörder hinstellen als ihre Ahnen, die Hebräer, von Moses bis dato gewesen sind. 

Im Bibelbuch 2 Samuel 12.31 wird z.B. geschildert wie sich David mit seinen Besiegten ausließ: 

„ . . . unter die Säge und unter eiserne Dreschwagen und unter eiserne Beile und ließ sie durch einen Ziegelofen gehen.“

Und im 1. Samuel 15.33 wird geschildert wie der Prophet Samuel höchstpersönlich den gefangenen Agag, König der Amalekiter, mit dem Schwert mordete.
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Da weder Hitler noch andere Deutsche Ähnliches verbrochen haben, müssen zeitgerechte Horrormärchen erfunden werden.

Unsere Zionisten dürfen sich alles erlauben, sind sie doch die von Jehova Auserwählten.

Da Hitler nicht von einem zeitgenössischen Samuel bestialisch ermordet werden konnte, sollen die Bundesdeutschen Jahrhunderte für nicht getötete 6 Millionen Juden Reparationen zahlen.

Das ist die potemkinsche Kulisse für die NS Prozesse. 

„Die Richter sollen sich davor hüten, zum einen weich und zum anderen 

hart zu sein . . .“ 

So steht es im Talmud Traktat Ketubbot 46. 

Wenn israelische Richter sich nicht daran halten, um so eher wären 

Deutsche dazu verpflichtet. 

Nach Ausrufung des Israelstaats, war eine seiner ersten Amtshandlungen, ein „Antinazikollaborationsgesetz“ zu erlassen.
Da und dort wurden unbedeutende Judenrätler, Kapos und ähnliche Kreaturen vor den Kadi gezerrt und verurteilt. Die Direktbetroffenen führten an: 

„Privilegien für Personen oder Körperschaften, die von irgend einer Gesetzeswirkung (sei sie talmudisch oder weltlich) befreien, erkennt das 

jüdische Gesetz nicht an.“ 

Damit wurde angedeutet, daß die wahren großen Schuldigen an der europäischen Tragödie in der Regierung sitzen. Ben Gurion, Eschkol, Golda Meir u.a.

Die Reparationskoryphäen dagegen verlangten die Einstellung der antijüdischen 

Nazi-Prozesse, weil es die widerspenstigste Antithese zur Reparationsphilosophie 

ist. 

Schuldig müssen nur Deutsche sein und bleiben. Wenn noch Schuldige

gebraucht werden, können es der Papst Pius XII. z.B. und die katholischen Europäer im allgemeinen sein.

Juden, ob Zionisten oder Nichtzionisten, können doch nicht als Nazimördergehilfen verklagt werden, da sie dem Elite-Volk angehören.

Somit wurden die jüdischen Nazikollaborationsprozesse 1953 eingestellt.

Weil, so schloß Ben Gurion: „messerscharf, nicht sein kann was nicht sein darf.“ (Christian Morgenstern, „Die unmögliche Tatsache“.) 

Bonn beeilte sich, dem zu folgen und untersagte jedwede jüdischen 

Naziprozesse, und man darf in der BRD weiterhin Juden malträtieren, 

verbrennen und morden. 
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„Tut nichts, der Jude wird verbrannt“ („Nathan der Weise“ von Lessing) 

Der französische Jude Steiner, selbst nicht in Treblinka gewesen, schrieb aber ein Buch darüber. Treblinka wird durchwegs gegenüber Maidanek als Vernichtungslager angegeben. 

So heißt es auf Seite 101: 

„In Treblinka wurden damals durchschnittlich pro Tag 15 000 Juden vergast.“ 

Das konnte passieren, obwohl in Treblinka wie in Maidanek keine Menschenleben auslöschenden Vergasungseinrichtungen vorhanden waren.

Angenommen, das Märchen ist Wahrheit, warum sind dann die deutschen Wachmannschaften hauptschuldig, wenn diese schmutzige Arbeit, wie zitiert, von Kreaturen aus den eigenen Reihen ausgeführt wurde?

Steiner sammelte seine „Tatsachen“ aus Kreisen der Überlebenden in 

aller Welt und auch in Israel und mußte auf Seite 212 zugeben: 

„Ein Kapo ist ein Jude, der andere Juden schlägt . . .“

Dies sagten geschlagene Juden aus und gegen die Kapos kann man heute genauso wenig ausrichten wie damals in den KZ’s. Es gibt nun einmal Menschenabschaum, der immer in Stromrichtung obenauf schwimmt.

Nicht nur in Israel, auch in der BRD wußte dieses Kapogesindel dank ihrer guten Verbindungen, ihr schändliches Verhalten von damals zu kaschieren.

Karl Jochheim-Armin, selbst 11 Jahre in verschiedenen KZ’s gewesen, ein echter Arier, als Strasserianer und Antihitlerist keiner Clique zugehörig, bemühte sich der Wahrheit über die KZ’s am nächsten zu kommen. In seinem Buch „Der rote Terror, im KL Erlebtes und Erlittenes“ Frankfurt/M. 1979 schreibt er auf Seite 90: „Die KL-Wachmannschaften. 

Sie stehen bei meinen Betrachtungen keineswegs am Anfang — wie es in fast jeder KL-Literatur der Fall ist. Denn auf die Länge der KL-Zeit gesehen, sind sie keinesfall „der Feind Nummer 1“, sondern im Verhältnis zu den Mithäftlingen „fast harmlos“. 

Warum soll es in Maidanek anders gewesen sein? 

Und auf Seite 91: 

„ . . . waren die „lieben Mithäftlinge“ um ein Vielfaches gefährlicher. 

Denn deren Denunziantentum, deren Hinterlist und Bosheit, deren Brutalität 

und Gemeinheit waren nicht von außen zu erkennen. Insofern waren die unangenehmen Überraschungen wesentlich größer. Sie schienen Gleiche unter Gleichen zu sein und waren dennoch Wölfe im Schafspelz“. 
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Diese Wölfe wußten sich sofort nach ihrer Befreiung mit den neuen Machthabern zu arrangieren und gehängt wurden nur Wachmannschaften, obwohl sie die Häftlinge vor den bestialischen Kapos in Schutz genommen haben. 

Auf Seite 93 steht eine „Blume“ der Aufrichtigkeit: 

„Hierbei denke ich an den letzten Lagerkommandanten von Dachau: 

den Sturmbannführer Weiß, der 1946 von den Amerikanern erhängt wurde. 

Gerade Weiß war es gewesen, der Übergriffe des Wachpersonals rigoros 

bestrafte und der sich auch an die kommunistischen Klüngel (die Lager-

Mafia) heranwagte, um der Allgemeinheit der Häftlinge das Leben etwas 

leichter zu machen.“ 

Mir ist nicht bekannt, daß ein be- und nichtbeschnittener zionistischer 

Nazi-Wahrheitsforscher jemals an einem KZ-Lagerkommandanten ein 

sauberes Haar gefunden hat. 

Maidanek war normal mit ca. 40 000 Verbannten belegt und durchwegs waren 30 000 bis 35 000 im Arbeitsprozeß eingeteilt.

Gegenüber anderen KZ’s war Maidanek nach Theresienstadt im Rahmen der damaligen Umstände ein zufriedenstellendes Häftlingslager. 

Der Umstand, daß es von der Horrorkampagne nicht als „Vernichtungslager“ verteufelt wird, ist Beweis dafür.

Im Sinne des Wortes gab es überhaupt keine Vernichtungslager, denn die Verbannten wurden zum Arbeiten und nicht zum Vernichten geschickt.

Zum Vernichten hätte man sich nicht so viele Umstände machen zu brauchen.
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